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REGENSBURG
SANIERUNG

Einblicke in die
höchste Baustelle

der Stadt
➤ SEITE 31

MENSCHEN
Urlaubstipps

vom
Seelenarzt
➤ SEITE 30
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LOKALES

FREIZEIT

Kinder haben beim
SWC Spaß an Sport

ImKrankenhaus Barmherzige Brü-
der ist einmodernerMagnetreso-
nanztomograph (MRT) im Einsatz.
Das 1,5Millionen Euro teure Gerät
liefert viel genauere Bilder als die
vorherige Generation. ➤ SEITE 33

Technik kann mitunter
die Biopsie ersparen

Die „Olympia Kids“ lernten beim
Ferienprogrammauch Speerwurf
oder „Baseball verbrannt“. Diesmal
nahmen rund 370Nachwuchs-
sportler zwischen sieben und 15
Jahren teil. ➤ SEITE 39
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HEUTE

Sa.: Bernhard, Hugo, Oswin, Roland,
Samuel – So.: Balduin, Gratia, Maxi-
milian, Pius

NAMENSTAG
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKENTRANSPORTE0941/19222

0941/ 19777
GIFTNOTRUFMÜNCHEN

(089) 1 92 40

Notdienst-Apotheken:Dienst jew. v.
8.30 - 8.30:Sa: Johannes-Apotheke,
Berliner Str. 18, Tel. 69 81 88 00 u.
Stadtpark-Apotheke, Prüfeninger Str.
35, Tel. 29 69 40. So: Apotheke Süd,
Theodor-Storm-Str. 18a, Tel. 99 98 28
u. Candis-Apotheke, Straubinger Str.
24, Tel. 4 62 95 50.
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INHALT
REGENSBURG S. 27 BIS 36
STADTTEILE S. 40
VEREINSNACHRICHTEN S. 41
WAS?WANN?WO? S. 50
LANDKREIS S. 42
RUNDUMREGENSBURG S. 43
JUNIOR S. 46

ORGEN MITTAGS ABENDS
18 26° 19°

MORGENS
18°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

06:11 Uhr
20:17 Uhr
21:24 Uhr
08:30 Uhr
Vollmond

(ab 25.8.: Letztes Viertel)

20%
4,7
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GUTEN MORGEN

ine Freundin vonmir ist wieder
vergeben. Das erzählte siemir

gestern – amTelefon, weil sie ein
paar hundert Kilometer weg von
Regensburgwohnt. Allerdings
wählte sie für die Übermittlung die-
ser Nachricht einen kleinen rheto-
rischenUmweg. Sie sagte: „Ichwar
bei Tinder im letzten Level.“ Die
Smartphone-App,mit der sich die
Nutzer durch Profilfotos vonMen-
schen aus ihrer näherer Umgebung
wischen können, habe ihr ange-
zeigt, dass es in ihremUmfeld „kei-
neweiterenNutzer“ gebe. Jetzt ha-
be sie sich bei Tinder abgemeldet,
sagte sie, und schob dann schnell
dazwischen: EinenNutzer habe ihr
die App davor noch angezeigt:Mit
ihm sei sie jetzt zusammen. „Ist er
auch abgemeldet bei Tinder“?, frag-
te ich. „Ja“, sagte sie. Beide kündig-
ten demDating-Dienst gleichzeitig
ihre Treue. Dasmuss Liebe sein.

E
Tinder

REGENSBURG. In der Domstadt
herrscht Wohnungsnot, auch wenn
in allen Vierteln gebaut wird. Vor al-
lem wirtschaftlich Schwache tun sich
schwer, eine Wohnung zu finden. Ei-
ne Studie von Spiegel Online und
dem Portal Immobilienscout24 bestä-
tigt, dass Regensburg ein teures Pflas-
ter ist. Was die Wohnkosten angeht,
rangiert die Stadt bundesweit auf dem
dritten Platz nach Freiburg und Mün-
chen. 24,3 Prozent des Haushaltsein-
kommens, also beinahe ein Viertel,
müssen die Regensburger für Mieten
oder Eigentum bezahlen. Der Wohn-
kostenanteil ist deutlich gestiegen:
2012 betrug er 21,4 Prozent. Die Ent-
wicklung zeige sich in allen Ballungs-
räumen.

Spiegel Online beziffert die Durch-
schnittskaltmiete pro Quadratmeter
für eine 30 Jahre alte Dreizimmer-
wohnung auf 8,57 Euro und denKauf-
preis auf 2916 Euro/qm. Die Kaufkraft
der Regensburger, die mit in die Erhe-
bung einfloss, liegt laut Spiegel On-
line bei 37 632 Euro im Jahr.

Kurt Schindler vom Mieterbund
hält es für ungewöhnlich, dass Re-
gensburg so weit vorne liegt, obwohl
es keine Millionenstadt ist. Der Sozi-
alverein berät jährlich bis zu 5000
Menschen. Meistens geht es um hohe
Nebenkosten und Mietsteigerungen.
„Ich höre von vielen Leuten, dass sie
es finanziell nicht schaffen“, sagt er.

„Sozialwohnungen sind Peanuts“

Er räumt zwar ein, dass viel gebaut
wird, doch vor allem teure Eigen-
tumswohnungen – und viel zu wenig
geförderterWohnraum.DerMietspie-
gel ziehe nach. Einkommensschwa-
che hätten das Nachsehen. „Die sozial
geförderten Wohnungen zum Bei-
spiel im Candis-Viertel sind Peanuts –
und zugleich laufen viele Sozialbin-
dungen aus“, ärgert sich Schindler.
„Der Mietpreis in Regensburg wird
künstlich gemacht“, kritisiert er. „Von
den wenigen Bauträgern, die die
Wohnungspolitik mitbestimmen.“
Nicht einmal die städtische Tochter
Stadtbau GmbH baue mehr in erster
Linie fürwirtschaftlich Schwächere.

Die Neubautätigkeit könne auch
nicht mit der Zahl der zuziehenden
Bürger Schritt halten. Letztes Jahr wa-
ren es laut OB JoachimWolbergs 3000
Menschen. Der Immobilienreport der
Sparkasse Regensburg von 2015 geht
davon aus, dass ab dem Jahr 2025 ge-
nügend Wohnungen zur Verfügung
stehen werden, falls Bautätigkeit und
Zuzug soweiterlaufenwie bisher.

Zumindest im Fall der Stadtbau
hat Kurt Schindler nicht ganz recht.
In ihren 6750Wohnungen beträgt die
Durchschnittskaltmiete nur etwas
über sechs Euro je Quadratmeter.
Doch die Warteliste, die Geschäfts-
führer Joachim Becker als „Interessen-
tenliste“ bezeichnet, zeigt, dass güns-
tige Wohnungen knapp und gefragt
sind. 1600 Namen stehen darauf. Ein
Hartz-IV-Empfänger wie der 44-jähri-
ge Mobby, der in der Gesandtenstraße
die Obdachlosenzeitung „Donau-
strudl“ anbietet, hat kaum eine Chan-
ce. Er sitzt mit einem Schild „Suche
dringend WG-Zimmer oder Woh-
nung“ zwischen Ladeneingängen und
hofft, dass ein Hausbesitzer aufmerk-
sam wird. Gerne würde er die Ob-
dachlosenunterkunft verlassen. Die
Marktmieten könnte Mobby niemals
bezahlen, aber sie überfordern auch
manche Familien und Senioren.

Ein ähnliches Bild wie die Spie-
gel-Studie zeichnet der Immobi-
lienreport der Sparkasse. Die
Durchschnittsmieten für Neu-
bauwohnungen beziffert er auf
10,30 Euro pro Quadratmeter,
die für Bestandswohnungen
auf neun Euro (drei Zimmer, al-
le Baujahre). Allein zwischen
2010 und 2014 seien die
Mietpreise um 23 Pro-

zent explodiert. Regensburger Eigen-
tumswohnungen bezeichnet der
Sparkassenreport als „mit die teuers-
ten in Bayern“. Der durchschnittliche
Kaufpreis für einen Neubau liege bei
3800 Euro je Quadratmeter. Preise bis
6500 Euro/qm sind bei Toplagen kei-
ne Seltenheit mehr. Der Durch-
schnittskaufpreis für Bestandswoh-
nungen hat 3100 Euro/qm erreicht.
„Teurer als Regensburg ist in Bayern
nur die Landeshauptstadt“, schreibt
der Immobilienreport. Zwischen 2010
und 2014 sind die Preise für Bestands-
wohnungen um 48 Prozent und für
Neubauten um 38 Prozent geklettert.

„Kein Hoffnungsschimmer“

Kurt Schindler sieht keinen Hoff-
nungsschimmer. Seine Forderungen:
„Die Mandatsträger müssen die Woh-
nungspolitik wieder stärker bestim-
men, nicht die Bauträger.“ DerMieter-

bund informiert sich in an-
deren Städten. Sie ver-
hängten Zweckentfrem-
dungssatzungen, unter-
stützten Wohnungs-
tausch finanziell und
setzten sich dafür ein,
dass die Sozialbindung
bestehen bleibt. „Aber

da muss dann die
Stadt einsprin-

gen“, er-
klärt
Schind-
ler.

LEBENDie Städtermüssen
ein Viertel des Einkommens
fürsWohnen aufbringen –
sagt eine Studie. DerMieter-
bund kritisiert künstlich
hochgetriebene Preise.

Regensburger zahlenHöchstmieten
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VONMARION KOLLER, MZ

Teures Pflaster: Besonders in der Altstadt und in Stadtamhof müssen Mieter und Käufer tief in die Tasche greifen. Foto: altrofoto.de

Kurt Schindler vom
Mieterbund

Foto: Schindler
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WEITERE STÄDTE IM VERGLEICH

➤ Platz 1, Freiburg: Die ba-
den-württembergische Stadt
ist laut Spiegel Online deut-
scher Spitzenreiter bei den
Wohnkosten. 30 Prozent des
Einkommens zahlen Freiburger
für dasWohnen.

➤ Platz 2, München: In der
bayerischen Landeshauptstadt
beträgt derWohnkostenanteil
mehr als 28 Prozent, obwohl
die durchschnittliche Kaufkraft
der Haushaltemit 50 906 Euro
sehr hoch ist.

➤ Platz 4, Würzburg:Die frän-
kischeMetropolemit einem
Wohnkostenanteil von fast 24
Prozent kommt auf der Rang-
liste gleich nach Regensburg.
Die Kaufkraft der Haushalte er-
reicht 35 830 Euro.

➤ Platz 10, Rosenheim: Auch
in dieser kleineren bayerischen
Stadt ist derWohnkostenanteil
schon auf fast 22 Prozent ge-
klettert. Die Kaufkraft der Ro-
senheimermit 43 467 Euro
kann sich sehen lassen.

➤ Günstigste Stadt in Bayern,
Hof:Dort beträgt derWohn-
kostenanteil nur 12,1 Prozent
des durchschnittlichen Haus-
haltseinkommens.
(Quelle: Immobilienscout24/Spiegel
Online; Fotos: dpa; Kurt Eisenhofer)


